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Hallo liebe Interessierten: 

 

Spiel/Sport als heilpädagogische Behandlungsmethode geht in ihrer Grundform zurück auf 

Flosdorf/ Rieder und Albert Müller [(vgl. Flosdorf (Hrsg.): Theorie und Praxis stationärer 

Erziehungshilfe, Band 2, Freiburg 1988)], welche dieses Konzept langjährig im Rahmen eines 

therapeutischen Heimes entwickelt haben. 

Der Grundgedanke des Konzeptes ist es, verhaltensauffälligen Kindern die für ihr Alter und 

ihre Reifung notwendigen psychosozialen und psychomotorischen Lebenserfahrungen zu 

ermöglichen. Spiel/Sport basiert auf verhaltenstherapeutischen Grundlagen. Dabei ist das 

Medium „Spiel und Sport“ besonders hilfreich, um mit dem verhaltensauffälligen  Kind eine 

fördernde und heilpädagogische Beziehung einzugehen. Sportspiele, Bewegungsspiele und 

Übungen stellen im eigentlichen Sinne nur ein „Vehikel“ dar, um die gestörte 

Beziehungsfähigkeit und Soziabilität zum Ausdruck zu bringen und anschließend zu 

bearbeiten. 

Letztlich geht es um eine ganzheitliche, personale Förderung des Kindes, sowohl im 

motorischen und im emotionalen Bereich, als auch in der Vermittlung von sozialen Regeln 

und Normen, von grundlegenden menschlichen Werten. 



Die Spiel/ Sport-Stunde gliedert sich in 4 Phasen auf: 

 

1. Freispielphase 
 

Bild 1: Tarzanschlucht und Kletterseil  Bild 2: Seilgarten 
 

 

  
 

                 
 
2. Gesprächsrunde 

                                                 

            
 

3. Gruppenspielphase 
 

            
 



4. Entspannungsphase 
 

             
 
In den Monaten April bis Juli besuchen wir mit unserer Spiel/Sport Gruppe das „Kids to live 

Gelände“ und fördern durch erlebnispädagogische Aspekte die Entstehung eines: 

1. „Wir – Gefühls“ 

2.Qualitative, zielorientierte Kommunikation 

3.Gegenseitige Unterstützung  

Dies erreichen wir unter anderem durch: 

 
1. Diskussionsmöglichkeiten 

2. Interaktionsspiele 

3.   Kooperationsspiele 

 

        

      


